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DIE KORALLENFAUNA AUS DEM DEVON VON FEKE 
(ANTITAURUS, SE-TÜRKEI). II. RUGOSA 

Bernhard Hubmann 

Mit 9 Abbildungen, 5 Tabellen und 2 Tafeln 

Zusammenfassung: 
Aus dem Devon der Umgebung von Feke (NE Adana/SE-Türkei) werden rugose Korallen beschrieben: Argutastrea le­

comptei (TSIEN), Argutastrea taurensis n.sp., Hexagonaria sp., Mixogonaria schafferi (PENECKE), Pseudopexi­

phyllum supradevonicum (PENECKE) und Mictophyllum sp. 

Die Mehrzahl artgleicher oder vergleichbarer rugoser und tabulater Korallenarten der untersuchten Fauna hat ihre 

(Haupt-) Verbreitung im westeuropäischen (rhenoherzynischen) Ablagerungsraum des höheren Givetiums bis tieferen 

Frasniums (siehe Aufstellung Tab. 5). 

An neuen Taxa wurden aufgestellt: Pseudopexiphyllum n.g. mit der Typusart P. supradevonicum (PENECKE, 1903) 

und Argutastrea taurensis n. sp. 

Abstract: 
From the Devonian of Feke area (NE Adana/SE-Turkey) rugose corals are described: Argutastrea lecomptei (TSIEN), 

Argutastrea taurensis n.sp., Hexagonaria sp., Mixogonaria schafferi (PENECKE), Pseudopexiphyllum suprade­

vonicum (PENECKE) and Mictophyllum sp. 

The majority of the rugose and tabulate species of corals which are described herein are conspecific or comparable with 

taxa of which the bulk of occurrences have been reported from the upper Givetian to lower Frasnian desposits of Western 

Europe (Rhenohercynicum) (cf. tab. 5). 

The following taxa are new: Pseudopexiphyllum n.g. with the type species P. supradevonicum (PENECKE, 1903) and 

Argutastrea taurensis n.sp. 

1. Einleitung 

Während einer geologischen Bearbeitung der nähe­
ren Umgebung von Feke/nordöstlich Adana, SE-Türkei 
(Abb. 1), durch KIRATLIOGLU ( 1959) wurden Korallen 
aufgesammeltMit der nun vorliegenden Studie, welcher 
als Teil I die Bearbeitung tabulater Korallen vorausging 
(HUB MANN, 1992), liegt nun die gesamte Korallenfauna 
in einer neuen taxonomischen Bearbeitung vor. 

Koralliten im Stockverband vorliegen. Da diese bis auf 
wenige Ausnahmssituationen als asexuelle Produkte 
(Knospungen) eines Stammkoralliten aufzufassen sind, 
ist es möglich, Variationsbreiten isogenetischer Indivi­
duen zu erfassen. 

Das im folgenden beschriebene Material wird in der 
Typensammlung des Institutes für Geologie und Paläonto­
logie der Karl-Franzens-Universität in Graz unter den 
Nummern UGP 3013-3018 hinterlegt. 

2. Methodik 

Massive Rugosa 

Für koloniebildende Rugosa ergeben sich ähnliche 
Fragestellungen wie für tabulate Korallen, zumal mehrere 

Bei unbekanntem Weichkörper stützt sich sowohl 
die Taxonomie, wie auch die Phänotypie ausschließlich 
auf Skelettelemente. Demzufolge können intraspezifische 
Variationen durch Meßdaten "morphologischer Bauein­
heiten" ermittelt und somit Typen besser definiert werden. 

Die an allen hier beschriebenen koloniebildenden 
Korallen angewandten statistischen Auswertungen folgen 
den von IMBRIE ( 1956), WEBER ( 1956), MARS AL 
( 1967), DA VIS ( 1986) u.a. beschriebenen Verfahren. Die­
se wurden bereits durch FLÜGEL & SCHIMUNEK 
( 1960) und KRÄMER ( 1982) an cerioiden Korallen 
durchgeführt und kommen daher im folgenden nicht näher 
zur Beschreibung. 
Abkürzungen und Erläuterungen 

Septen 1. Ordnung ......... S.l .O. 
Septen 2. Ordnung ......... S.2.0. 
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Abb. 1: Lage der Fundpunkte (A bis 0) in der Umgebung von Feke/SE-Türkei 
(Abbildungsgrundlage verändert nach CAPKINOGLU, 1991) 

Kelchdurchmesser (x) ... wird errechnet aus der halben lan­
gen Achse plus der kurzen Achse 
des Korallitendurchmesser 

Septenanzahl (y) ............ Summe von S. l.O. plus S.2.0. 
Für die Errechnung der Wachstumsgeraden, bzw. 

Wachstumstrendgeraden der Gleichungsform 
y = ax + b 

ergibt sich die Steigung a (Wachstumsverhältnis) 
aus dem Quotienten der Standardabweichungen der Sep­
tenzahlen zu den Standardabweichungen der Kelchdurch­
messer: 

a = ay/ax 
Der initiale Wachstumsindex errechnet sich aus der 

Gleichung 
b = y- ax, 

wobei y der arithmetische Mittelwertder Septenzah­
len, x der arithmetische Mittelwert der Kelchdurchmesser 
ist. 

Zu allen Datensets wurde das 99%-Konfidenzin­
tervall errechnet. Konfidenzgrenzen um P (x/y) in Form 
von Konfidenzrechtecken der untersuchten Typen werden 
in einem Diagramm (Abb. 5) dargestellt. 

152 

Korrelationen der Stockparameter wurden ebenfalls 
bei 99%igen Konfidenzgrenzen errechnet. 

Um Vergleichbarkeit untereinander zu gewährlei­
sten, wurden einheitlich an allen Kolonien 45 Koralliten 
untersucht. 

3. Unterklasse Rugosa MILNE-EDWARDS 
& HAlME, 1850 

3.1. Familie Disphyllidae HILL, 1939 

3.1.1. Gattung Argutastrea CRICKMA Y, 1960 

Bemerkungen: Der Genusdiagnose von CRICKMA Y 
( 1960: 1 Of) zu folge werden zu Argutastrea cerioide Ru­
gosa mit tiefen, radialsymmetrischen, glockenförmigen 
Kelchen vereinigt, die folgende Charakteristika aufwei­
sen: 

Koralliten polygonal mit starken peripheren Wand­
bildungen. Septen von zwei Ordnungen mit erheblich un­
terschiedlichen Längen vorhanden. Diese sind im Dissepi-



mentarium stark erweitert und schwach carinat, während 
sie im Tabularium sehr dünn sind. 

Dissepimente sind einfach, zur Achse hingeneigt 
und in mehreren Reihen ausgebildet. 

Tabularium von mittlerer Größe mit vollständigen 
und unvollständigen Böden. 

Argutastrea besitzt bis an die Korallitenränder 
durchgehende Septen. Sie unterscheidet sich dadurch 
deutlich von jenen koloniebildenden Formen, welche 
lonsdaleoide Blasen (keine durchgehenden Septen!) auf­
weisen, wie z.B. Disphyllia, Wapitiphyllum, Spongo­

phyllum, Pseudohexagonaria, Parasmithiphyllum etc. 
Ähnlichkeiten unter cerioiden Rugosa mit durchge­

henden Septen (also ohne lonsdaleoide Blasen) sind vor 
allem mit Hexagonm·ia gegeben. Der wesentliche Unter­
schied zwischen Hexagonm·ia und Argutastrea liegt in 
der Ausbildung der Dissepimente, bzw. in deren Anord­
nung: Hexagonm·ia hat deutlich horizontale Blasen, nur 
die inneren Reihen neigen sich zur Achse hin. Außerdem 
sind sinusförmig geschwungene periachsiale Tabellae ein 
wichtiges Gattungsmerkmal von Hexagonaria (KRÄ­
MER, 1982:650). 

Argutastrea lecomptei (TSIEN, 1977) 

(Taf. 1, Fig. 1, 2, Abb. 6) 

1977 Hexagonaria lecomptei n.sp. - TSIEN, S. 211, 
Abb. 22 a-c 

1980 Argutastrea lecomptei (TSIEN) - COEN-AU­
BERT, S. 20-22, Taf. 4, Fig. 5, Taf. 5 ,  Fig. 3-6 [mit 
Synonymie!] 

Material: RUG 6 brotlaibförmige Kolonie, ca. 75 x 60 x 
40 mm; 3 Dünnschliffe. 
Fundpunkt: Südlich Isabeyli, bzw. Cürükler (Abb. 1 B). 

Tab. l 

Beschreibung: Die cerioide Kolonie besitzt sechseckige, 
seltener fünfeckige (ontogenetisch jüngere Stadien) Ko­
ralliten. Septen beider Ordnungen vorhanden. S.1.0. er­
reichen beinahe das Korallitenzentrum. Sie sind durch­
wegs nicht carinat, marginal verdickt und verjüngen sich 
zur Korallitenachse hin. S.2.0. sind deutlich kürzer als 
S.1.0.; sie erreichen entweder nicht das Tabularium oder 
werden von diesem begrenzt. Die Septenanzahl schwankt 
zwischen 30 und 36, die häufigsten Werte liegen bei 34 
und 36. Das Tabularium weist vollständige und unvoll­
ständige Böden und Tabellae auf. Das Dissepimentarium 
besteht aus 2 bis 6 zur Korallitenachse hin geneigten Dis­
sepimentalblasen. Auf 1 cm Korallitenlänge kommen et­
wa 10 bis 14 Böden. 
Biometrie: Für Argutastrea lecomptei lautet die nach der 
eingangs erwähnten Berechnungsmethode ermittelte 
Wachstumstrendgerade: y = 0,70 x + 25,33. 

Zwischen den Meßparametem ergeben sich zum 
Teil hochsignifikante, direkt proportionale Verknüpfun­
gen, welche sich nach ihrer Signifikanz (Korrelation) wie 
folgt ordnen: 
Kurze Achse der Korallitenp: Kelchp . . .  r = 0,987 
Kurze Achse der Korallitenp: lange Achse der Koral-

litenp . . . 0,893 
Polygonalität: Kelchp .. .  r = 0,878 
Septenzahl: Kelchp . . . r = 0,863 

Auffallend sind die Beziehungen der Polygonalität 
und der Septenzahl zum Kelchdurchmesser. D.h. die Poly­
gonalität kann als Indikator der Korallitenontogenie be­
wertet werden, ebenso die SeptenanzahL 
Bemerkungen: Die vorliegende Form weist weitgehende 
Übereinstimmung mit jenen aus der Literatur bekannten 
Angaben auf. Charakteristisch für A. lecomptei ist - im 
Vergleich zu anderen Arten dieser Gattung - die relativ 
geringeAnzahl der Septen. TSIEN (1977: 213) gibt 32-34, 
COEN-AUBERT (1980: 20), 32-38 Septen an. Am unter-

ARITHMETISCHER STANDARD- 99%-IGES 
EXTREMWERTE MITTELWERT ABWEICHUNG KONFIDENZINTERVALL 

SEPTENANZAHL 30 - 36 33J80 1J99 31.,76 - 35J44 

KORALU TEN-0 
LANGE ACHSE 6J04 - 12J33 9Jl2 2J05 7J01 - 11J23 

KORALU TEN-0 
KURZE ACHSE 4J82 - 10J40 7J54 1J87 5J61 - 9J47 

KELCHDURCHMESSER 8JOO - 15J83 12Jl0 2J83 9Jl9 - 15J01 

POLYGONALITÄT 5 - 6 5J70 OJ48 5J20 - 6J20 
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suchten Stoff schwankt die Septenzahl zwischen 30 und 
36, der arithmetische Mittelwert aller beobachteten Koral­
liten beträgt 34 (auf ganze Zahl gerundet). 
Stratigraphische und geographische Verbreitung: Ar­

gutastrea lecomptei tritt an der Typuslokalität in Tail­
fer/Belgien im tiefen Frasnium auf (TSIEN, 1977: 213). 

Argutastrea taurensis n.sp. 

(Taf. 1, Fig. 3-5, Abb. 2-6) 

1903 Cyathophyllum sedgwicki MILNE-EDWARDS & 
HAlME - PENECKE, S. 147, Taf. 5, Fig. 3a-c 

1959 Prismatophyllum sedgwicki (MILNE-EDW ARDS 
& HAlME) - KIRATLIOGLU, S. 17 

Holotypus: Das auf Taf. 1, Fig. 3-5 abgebildete Exem­
plar, RUG 4, UGP-Nr. 3013. 
Locus typicus: Sülemisli, Antitaurus, SE-Türkei. 

/ 

/ 

Abb. 2: Marginale Knospungen bei Argutastrea taurensis n.sp. 
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Stratum typicum: "Korallenkalke im Hangend der Ton­
schiefer-Lydit-Flaserkalkserie" (KIRATLIOGLU, 1959: 
17) = Safaktepe-Formation? 
Paratypus: RUG 5. 
Derivatio nominis: taurensis (lat.): nach dem Gebirgszug 
Taurus, in welchem diese Art vorkommt. 
Material: RUG 4 diskusförmige Kolonie, ca. 110 x 90 x 
55 mm; 4 Dünnschliffe, 4 Acetatfolien. RUG 5 kugelför­
mige Kolonie, ca. 75 x 65 x 55 mm; 4 Dünnschliffe. 
Fundpunkt: Beide Korallenstöcke stammen von der 
Fundstelle südlich Sülemisli (Abb. lA; KIRATLIOGLU 
1959: la). 

:-Diagnose: Art von Argutastrea mit 36-40, zumeist 36 
± carinaten Septen beider Ordnungen. Lange Koralliten­
durchmesserachsen zwischen 5,7 und 12,2 mm, kurze Ko­
rallitendurchmesserachsen zwischen 4,5 und 8,8 mm. Ko­
ralliten im Querschnitt vier- bis siebeneckig. Vollständige 
und unvollständige Tabulae, sowie konkav zur Wachs­
tumsrichtung geneigte Tabellae im Tabularium. 



Beschreibung: Die cerioiden Stöcke besitzen polygonale, 
meist sechseckige Koralliten. Der Kelchtyp ist nicht ein­
deutig feststell bar, es dürfte sich aber um Krempenkelche 
handeln. Septen beider Ordnungen vorhanden. S.1.0. 
können bis in das Korallitenzentrum reichen, S.2.0. enden 
zumeist kurz außerhalb des Dissepimentariums. Das Ta­
bularium weist vollständige und unvollständige Tabulae, 
sowie periphere, konkav zur Wachstumsrichtung gerich­
tete Tabellae auf. Stellenweise Ansätze zu Cyathothek­
("lnnenwand")-Bildungen. Dissepimente in 4-6, zumeist 
5 Reihen, schräg zur Achse hin mit einem durchschnittli­
chen Winkel von 40-48° geneigt. 
Differentialdiagnose: Argutastrea taurensis n.sp. ist 
mit A. quadrigemina (GOLDFUSS, 1826) vergleichbar. 
Unter beiden Arten herrscht gewisse Übereinstimmung in 
der Ausbildung der Skelettelemente, sowie in der Anzahl 
der Septen und der Kelchdurchmesser (vergl. FLÜGEL & 
SCHIMUNEK, 1960: 9-1 0; BIRENHEIDE, 1978: 92, 
COEN-AUBERT, 1980: 28; LÜTTE & OEKENTORP, 
1988: 224; COEN-AUBERT & LÜTTE, 1990: 21). 

Auffallendes Unterscheidungskriterium ist aber die 
Art und Weise der Korallitensprossung. Für A. quadrige­

mina ist die, jener Art namengebende, vierteilige Kelch­
sprossung ( quadriparte Parricidalsprossung) charakteri­
stisch. Da an A. quadrigemina s.str. nur dieser Spros­
sungstyp auftritt, wird diesem Charakteristikum höchste 
taxonomische Signifikanz zuerkannt (COEN-AUBERT 
& LÜTTE, 1990). 

A. taurensis n.sp. fehlt diese parricidale Sprossung, 
bei ihr tritt marginale (laterale) Knospung (Bildung von 
"offsets") auf. (Abb. 2). 

Inwieweit durch YÜ et al. (1974), WANG et al. 
(197 4) und JIA et al. (1977) bekannte Formen von A. 

quadrigemina aus dem chinesischen Raum, welche keine 
artcharakteristische Sprossung aufweisen, der hier neu be­
schriebenen Art taurensis zuzuweisen sind, bleibt einer 
detaillierten Untersuchung vorbehalten. 

Tab. 2 

Bemerkungen: Innerhalb der untersuchten Stöcke lassen 
sich in Querschliffen (welche natürlich nicht isochrone 
Korallitenstadien erfassen) unterschiedliche Verdickun­
gen von Skelettelementen beobachten (Abb. 3). Diese be­
treffen einerseits die Interkorallitenwände, andererseits 
aber vor allem die Ausbildung der Septen. Letztere zeigen 
in einer ersten "Verdickungsphase" vom Grundtypus mit 
gegen das Zentrum verjüngenden Septen (A) insofeme 
Abweichungen, als sie Septen mit Yardarm-Carinen im 
Dissepimentalraum besitzen (B). In einer weiteren 

"
Ver­

dickungsphase" (C) werden bei Verdickung der Koralli­
tenwände auch die Septen im Dissepimentalraum stereo­
plasmatisch spindeiförmig (ähnlich den Hexagonarien) 
verdickt. Dies kann z.T. auf Kosten der Septallängen ge­
hen; S.1.0. erreichen dann nicht mehr den achsialen Be­
reich (D). In einer letzten "Verdickungsphase" (E) werden 
zusätzlich die Wände der proximalen Dissepimente v�r­
stärkt und Ansätze einer Cyathothek entwickelt. 
Biometrie: Daten stammen vom Stock RUG 4. 

Für Argutastrea taurensis n.sp. lautet die Wachs­
tumsgerade y = 0,62 x + 29,44. 

Unter den oben aufgelisteten Meßdaten (Tab. 2) er­
geben sich statistisch signifikante, direkt proportionale 
Verknüpfungen. Diese sind, nach ihrer Signifikanz (Grös­
se der Korrelationsfaktoren r) geordnet: 
Kurze Achse der Koralliten0: Kelch0 ... r = 0,976 
Kurze Achse der Koralliten0: lange Achse der Koral­

liten0 ... r = 0,889 
Polygonalität: Kelch0 ... r = 0,811 
Lange Achse der Koralliten0: Kelch0 ... r = 0,561 

Geringe Verknüpfungen sind für die Beziehungen 
von Septenanzahl zu Kelchdurchmesser (r = 0, 172) und 
Septenzahl zu Polygonalität (r= 0, 186) gegeben. 

Zunehmende Polygonalität ist also als Ausdruck der 
Koralliten"reife" zu deuten; sie nimmt mit steigendem 
Kelchdurchmesser zu. Die Zahl der Septen folgt nicht die­
sem Trend. 

ARITHMETISCHER STANDARD- 99%-IGES 
EXTREMWERTE MITTEL�IERT ABWEICHUNG KONFIDENZINTERVALL 

SEPTENANZAHL 36 - 40 36"53 L42 36"11 - 38"29 

KORALLITEN-0 
LANGE ACHSE 5"68 - 12"19 10"26 2"11 8"64 - 11"88 

KORALLITEN-0 
KURZE ACHSE 4"45 - 8"81 7"38 1"29 6"39 - 8"37 

KELCHDURCHMESSER 7"32 - 14"69 12"52 2"29 10"76 - 14"28 

POLYGONALITÄT 4 - 7 5"53 0"92 4"83 - 6"24 
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Abb. 3: Skelettelement-Verdickungen bei Argutastrea taurensis n.sp. (Erläuterungen siehe Text). 

Septen sind in Längsschliffen durch konvex-fächer­
fönnig angeordnete monacanthe Trabekel gekennzeichnet 
(vgl. HILL, 1936: 194; WANG & HE, 1985: 143). 

An 10 Septen ermittelte Häufigkeitsverteilungen 
von Trabekelwinkel (vgl. SORAUF, 1969) sind in Abb. 4 
dargestellt. Bezogen auf Interkorallitenwände liegt der 
häufigste Winkelwert der Trabekel zwischen 18 und 88°. 
Durchschnittlich liegt dieser Winkel bei etwa 45-65°. Be­
zugnehmend auf die innere Begrenzung des Dissepimen­
tariums betragen durchschnittliche Septaltrabekelwinkel 
etwa 50-70°. 
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Zyklomorphe Variationen: In Längsschliffen von 
RUG 4 ist auffallender horizontweiser Wechsel von Zo­
nen mit großen und Zonen mit kleinen Dissepimenten zu 
erkennen (Abb. 5). Diese zyklomorphen Änderungen 
(BONDARENKO, 1985) ergeben sich zebrastreifenartig 
durch "high and low density bands" (SCRUTTON, 1989; 
SCRUTTON & LE TISSIER, 1991). Sie sind Ausdruck 
von Skelettelementverdichtung in Horizonten mit kleinen, 
enger aneinanderliegenden Dissepimentalblasen. Tabulae 
scheinen von diesem Trend weitgehend ausgespart zu sein. 



Trabekelanzahl n=105 

Trabekelanzahl n=123 

Abb. 4: Quantifizierung der Trabekelwinkel in Form von Häufigkeitspolygonen. Winkel w bezeichnet den Winkel zwischen Trabekel 
und den Interkorallitenwänden. Winkel t gibt Winkelbeträge zwischen Trabekel und der inneren Begrenzungslinie des Dissepimentari­
ums (zum Tabularium hin) an. 

Wenn auch die Ursachen solcher Rhythmen nicht vollstän­
dig geklärt sind - seien diese jahreszeitlich (ökologisch) 
oder sexuell (Bildungen von Planula-Larven) determiniert 
-so steht doch fest, daß Perioden erhöhten (Bildungen von 
großen Blasen) mit solchen geringen Vertikalwachstums 
(Bildungen von kleinen Blasen) in ständigem Wechsel la­
gen. 

Unterfamilie Hexagonariinae BUL V ANKER, 1958 

3.1.2 Gattung Hexagonaria GÜRICH, 1896 

Bemerkungen: Das Genus Hexagonaria GÜRICH wird 
vor allem durch Arbeiten des letzten Jahrzehnts strikter ge­
faßt. 

Entsprechend dem Generotyp (H. hexagona 

(GOLDFUSS, 1826)) werden zu dieser Gattung cerioide 
Kolonien vereinigt, deren Koralliten durch polygonale 

Mauern getrennt werden und durchgehende, meist mit 
Yardarm-Carinen besetzte Septen zeigen, die spindeiför­
mig verdickt sind. Im Längsschnitt zeigen Koralliten in 
achsiale Tabulae und periachsiale Tabellae differenzierte 
Tabularien. Die Tabellae sind charakteristisch sinusför­
mig geschwungen. Das Dissepimentarium weist horizon­
tale Dissepimentalblasen auf. Nur die inneren Reihen kön­
nen zur Korallitenachse hin geneigt sein. 

Hexagonaria sp. 

(Taf. 1, Fig. 6,7, Abb. 6) 

Material: RUG 1 discoidale Kolonie, ca. 50 x 50 x 25 mm; 
3 Dünnschliffe. 
Fundpunkt Südlich Isabeyli, bzw. Cürükler (Abb. I B) 
Beschreibung: Kleine, cerioide Kolonie mit flachen 
Krempenkelchen. Koralliten sechseckig, in ontogenetisch 
jüngeren Stadien sogar bis nur dreieckig. Korallitendurch-
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Abb. 5: Zyklomorphe Variationen ("density banding") der 
Dissepimente im Längsschliff von Argutastrea taurensis n.sp. 
I . . .  "low density bands" 
h ... "high density bands" 

messer um 5-10 mm. Septen beider Ordnungen vorhan­
den. S.l .O. und S.2.0. zwischen 26 und 34 schwankend, 
zumeist 30-32. Carinen wechselnd stark entwickelt. Ta­
bularium aus zumeist unvollständigen Böden mit tellerför­
mig achsial aufgebogenen Anteilen und periachsialen, si­
nusförmigen Tabellae aufgebaut. Das Dissepimentarium 
besteht aus zwei, seltener sogar nur einem, maximal bis 
fünf aneinandergereihten Blasen. Diese sind achsial zum 
Korall itenzentrum geneigt. 
Biometrie: Für H exagonaria sp. lautet die Wachstums­
trend gerade y = 1 ,03 x + 18,67. 

Aus dem Vergleich mit Trendgeraden der Typusart 
Hexagonaria hexagona mit y = 1,19 x + 22,79 (FLÜGEL 
& SCHIMUNEK, 1960), bzw. y = 1,21 x + 17,52 (KRÄ­
MER, 1982) ergeben sich gewisse Ähnlichkeiten. Zwar 
weicht die Steigung der Wachstumsgerade der türkischen 
Form etwas ab ( 1 ,03 gegenüber 1,19 bzw. 1 ,21) so ist der 
Verlauf der Geraden aber nahezu parallel zu jener von 
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Abb. 6: Verhältnisse von Septenzahlen und Kelchdurchmessern 
cerioider Rugosa aus Feke in Form von Wachstumstrendgeraden 
und Konfidenzrechtecken (vgl. Text). 

H. hexagona nach FLÜGEL & SCHIMUNEK ( 1960). 
Auffallend ist auch die recht gute Übereinstimmung der in­
itialen Wachstumsindices (y-Achse) zwischen der türki­
schen Form (18,67) und jener von H. hexagona ( 17 ,52) 
bei KRÄMER ( 1982). 

Signifikante proportionale Verknüpfungen einzel­
ner Skelettparameter der türkischen Art ergeben sich wie 
folgt: 
Kurze Achse der Koralliten�: Kelch� .. . r = 0,988 
Lange Achse der Koralliten�: Kelch� . . . r = 0,964 
Septenzahl: Kelch� . . .  r = 0,921 
Kurze Achse der Koralliten�: lange Achse der Koral­

liten� . . .  r = 0,913 
Septenzahl: Polygonalität. .. r = 0,793 

3.1.3. Gattung Mixogonaria KONG (in KONG & 

HUANG), 1978 

Bemerkungen: In Mixogonaria erstrecken sich "Trabe­
kelfächer ("Rhipidacanths") fast immer über die ganze 
Breite der Mantelzone, und die "Hufeisenblasen" sind 
streckenweise von ihren Nachbarblasen nicht abgrenz bar" 
(LIAO & BIRENHEIDE, 1985:281). 



Tab. 3 

ARITHMETISCHER STANDARD 99%-IGES 
EXTREMHERTE MI TTEU·JE RT 

SEPTENANZAHL 26 - 34 30.,20 

KORALLITEN-0 
LANGE ACHSE 5.,01 - 11.,72 8.,63 

KORALLITEN-0 
KURZE ACHSE 4.,00 - 10.,91 9.,93 

KELCHDURCHMESSER 7.,01 - 19.�93 11.,20 

POL YGONALI TAT 3 - 6 5.,30 

Sieht BIRENHEIDE ( 1985; cit. in LIAO & BIREN­
HEIDE) aufgrund des letztgenannten Merkmals "Zweifel 
an der Zugehörigkeit von Mixogonaria zu den Phacello­
phyllidae", so weist er diese dennoch in weiterer Folge 
(BIRENHEIDE, 1986) dieser Familie zu. Die von KONG 
in KONG & HUANG (1978) gegebene Abbildung der Ty­
pusart Mixogonaria sanduensis gibt keine eindeutig er­
kennbare (durchgehende) Reihe von Hufeisenblasen wie­
der. Dies, zusammen mit BIRENHEIDEs ( 1986: 13) ge­
machter Feststellung, daß Dissepimental-Lamellen "so­
weit sie am Schlotzonenrand nicht durch Fächertrabekel 
ersetzt sind", eine "überwiegend wenig ausgeprägte [sie!] 
Hufeisengestalt" zeigen, läßt erkennen, welch geringe Be­
deutung der Ausbildung von Hufeisenblasen den Vertre­
tern dieser Gattung beigemessen wird. Auffallend ist auch, 
daß Mixogonaria (Paramixogonaria) jipaoiana LIAO 
& BIRENHEIDE, 1985 und M. (P.) kayseri BIREN­
HEIDE, 1986 jegliche Ansätze von Hufeisenblasen (vergl. 
auch McLEAN, 1989: 241) auch nur andeutungsweise 
fehlen. Von einer Zuweisung dieser Gattung zu Phacello­
phyllidae WEDEKIND, 1921 kann daher m.E. nur Ab­
stand genommen werden. Vielmehr sollten dieser Familie 
nur solche Vertreter zugewiesen werden, die "echte" Huf­
eiseobiasen erkennen lassen, die eindeutig dem Bau ande­
rer Blasen- bzw. Bodenstrukturen in ihrer B ildung voraus­
gingen. 

Mixogonaria schafferi (PENECKE, 1903) 
(Taf. 2, Fig. 1, 2, Abb. 6) 

1903 Phillipsastraea Schafferi n.sp. - PENECKE, 
S. 147-149, Taf. 6, Fig. 1 a, b, 2 a, b; Taf. 7, Fig. l .  

1959 Phillipsastraea schafferi PENECKE - KIRATLIO­
GLU, S. 17, S. 22. 

Material: RUG 2, Koloniegestalt und -größe unbekannt, 
vermutlich um 95 x 60 x 40 mm; 5 Dünnschliffe. 

ABHEICHUNG KONFIDENZINTERVALL 

3.,46 26.,65 - 33.,75 

2.,52 6.,11 - 11.,12 

2.,23 4.,62 - 9.,21 

3.,36 7.�80 - 14.,70 

0.,95 4.,32 - 6.,28 

Fundpunkt Östlich von Himmetli (Abb. 1 C). 
Beschreibung: PENECKE ( 1903: 14 7 -149) gibt eine sehr 
detaillierte Artdiagnose dieser cerioiden Koralle: 

"[ ... ] Die einzelnen Zellen haben 5-6 mm Durch­
messer und besitzen 26-28 Septen; die erster Ordnung er­
reichen die Mitte und es vereinigen sich hier häufig zwei 
oder drei mit ihren distalen Enden: die zweiter Ordnung 
reichen nur so weit, als das Blasengewebe entwickelt ist, 
kommen daher in ihrer Länge dem halben Kelchradius 
gleich. Eine deutliche Verdickungszone fehlt den Septen, 
sie haben vielmehr von ihrer Basis bis zum Innenrande der 
Blasenzone ziemlich die gleiche Stärke und sind mit 
gleichmässig vertheilten Septalleisten mehr oder weniger 
deutlich besetzt. An ihrer Austrittsstelle aus der Blasenzo­
ne in den blasenfreien Innenraum verjüngen sich die Septa 
erster Ordnung dagegen ziemlich plötzlich. Die im Quer­
schnitte die Septen verbindenden Querbalken des Blasen­
gewebes verdichten sich gegen den Innenrand des letzte­
ren [ ... ] Aber auch im Centrum des Kelches erscheinen im 
Querschnitte die Endtheile der Septa erster Ordnung durch 
Querbalken verbunden, es sind diese die Durchschnitte der 
aufsteigenden Theile der im Kelchcentrum kuppenförmig 
aufgewölbten Böden. [ ... ]Die Größe der Blasen der Bla­
senzone nimmt von der Peripherie gegen das Centrum ab, 
dabei verändert sich auch ihre Lage. Im äusseren Theile 
liegt ihre längste Achse horizontal [ ... ] gegen innen zu 
stellt sich ihre längste Achse immer schräger, so dass am 
Innenrande der Blasenzone sie sehr steil von innen nach 
aussen aufsteigt, mitunter sich fast vertical, das ist parallel 
zu Längserstreckung des Kelches stellt". 

Damit erkannte PENECKE die steilstehenden Bla­
sen am Schlotzonenrand, welche durch ihre ± vertikale 
Anordnung durchaus eine ("überwiegend wenig ausge­
prägte") Hufeisengestaltigkeit suggerieren können. Diese 
steilstehenden Blasenreihen sind nicht häufig erkennbar; 
vielmehr sind sie zumeist durch ein ± durchgehendes Clu­
ster von Fächertrabekel ersetzt. 

159 



"Der centrale Innenraum wird durch dicht gestellte Böden 
eingenommen, die eine horizontale oder schwach einge­
senkte, einer Hutkrempe vergleichbare Aussenpartie und 
einen centralen hoch aufgewölbten, einer Hutkappe glei­
chenden Innentheil besitzen; während die "Krempen" un­
tereinander meist parallel verlaufen und nur vereinzelt 
Verbindungen untereinander eingehen, treten die centra­
len aufgewölbten Theile der Böden in vielfache Verbin­
dungen untereinander, so dass in einem centralen Kelch­
längsschnitte im Innenraume ein centraler blasiger Mittel­
strang, eine falsche Columella, erscheint [ ... ] Die Kelche 
verschiedener Stöcke variieren nur wenig in Grösse und 
Bau". 

Mixogonaria schafferi weist gewisse skelettmor­
phologische Ähnlichkeiten zu "Phillipsastrea bethunei" 

TSIEN, 1977 auf. Diese nach BIRENHEIDE (1986: 14) 
zum Genus Mixogonaria zu stellende Art stammt aus dem 
oberen Frasnium von Belgien. 
Biometrie: Für Mixogonaria schafferi lautet die Wachs­
tumstrendgerade y = 1 ,62 x + 15 ,66. 

Tab. 4 

Gattungsdiagnose: Dendroid bis locker phaceloide Phil­
lipsastreidae mit gut entwickelter einreihiger Hufeisenbla­
senzone und Dissepimental-Lamellen beiderseits dieser 
Zone. Stereoplasmatische Anlagerungen sind gering. Der 
auffallende Unterschied zu Pexiphyllum WAL THER, 
1929, liegt in der "kolonialen Organisation" (Pexiphyl­

lum ist solitär) und in der Ausbildu�g einer normalen Dis­
sepimentalblasenzone zwischen der Epithek und der Huf­
eisenblasenzone. Das Tabularium ist breit, die Böden 
meist unvollkommen; sie gliedern sich in achsiale, häufi­
ger in periachsiale Böden. 
Beziehungen: Es bestehen Ähnlichkeiten mit Pexiphyl­

lum WAL THER, 1929, betreffend den proximal zur Huf­
eisenblasenzone gelegenen Skelettinternbau. Unterschie­
de ergeben sich zudem, daß Pexiphyllum eine solitäre Ko­
ralle ist, auch im Bau zwischen der Hufeisenblasenzone 
und der Epithek. Weisen in dieser Zone Pexiphyllum 

W ALTHER, 1929, und Pterorrhiza EHRENBERG, 
1834 (bzw. das jüngere Synonym Macgeea WEBSTER, 
1889), eine vertikale Serie flacher, Tabulae-ähnlicher 

ARITHMETISCHER STANDARD 99%-IGES 
EXTREMWERTE MITTEU"lERT ABWEICHUNG KONFIDENZINTERVALL 

SEPTENANZAHL 24 - 28 27.,00 

KORALU TEN-0 
LANGE ACHSE 4.,11 - 6.,00 5.,24 

KORALLITEN-0 
KURZE ACHSE 3.,52 - 5.,62 4.,44 

KELCHDURCHMESSER 5.,60 - 8.,61 7.,01 

POLYGONALITÄT 5 - 6 5.,70 

Unter den in Tab. 4 aufgelisteten Parametern erge­
ben sich folgende Korrelationen: 
Kurze Achse der Koralliteno: Kelcho . .. r = 0,966 
Polygonalität: Kelcho .. .  r = 0,737 

3.2. Familie Phillipsastreidae HILL, 1954 

Unterfamilie Phacellophyllinae WEDEKIND, 1921 

3.2.1. Pseudopexiphyllum n.g. 

Typusart: Pseudopexiphyllum supradevonicum (PEN­
ECKE, 1903). 
Derivatio nominis: Das Präfix Pseudo- (gr. 'VEUÖEtW = 

täuschen) deutet auf die Verwechselbarkeit mit Pexiphyl­

lum WAL THER, 1928, hin. 
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1.,41 25.,55 - 28.,45 

0.,53 4.,73 - 5.,71 

0.,73 3.,72 - 5.,22 

0.,87 6.,10 - 7.,90 

0.,48 5.,21 - 5.,19 

(plättchenartiger) Dissepimente auf, so ist bei Pseudope­

xiphyllum n.g. eine zumindest ein- o&�r zweireihige Dis­
sepimentalblasenzone entwickelt, deren Blasen-Längs­
achsen nahezu vertikal stehen. 

Durch die peripher der Hufeisenblasenzone gelege­
ne Dissepimentalzone ergeben sich gewisse Ähnlichkei­
ten auch zu Cylindrophyllum (Acinophyllum) segrega­

tum (SIMPSON, 1900) bzw. Disphyllum gemmiforme 

ETHERIDGE, 1902. Sieht man vom gänzlich unter­
schiedlichen Bau des Tabulariums beider letztgenannten 
Formen ab, so sind auffallende Unterschiede auch in der 
horizontalen Ausrichtung der Dissepimentalblasen­
Längsachsen gegeben. 
Stratigraphische Reichweite: Die Typusart stammt aus 
Anatolien/Antitaurus. PENECKE (1903) gibt (unteres) 
Oberdevon der Fundschichten an. Dies stimmt auch gut 



überein mit dem Vorkommen von ,,Pexiphyllum sp., cf. 
heterophylloides (FRECH)" von BIRENHEIDE ( 1990), 
welches wohl ein Pseudopexiphyllum ist und im Flinzkalk 
des Remscheid-Altenaer Sattels des Rheinischen Schie­
fergebirges vorkommt. Jene Fundschichten repräsentieren 
(vermutlich) oberstes Givetium. 
Bemerkungen: Die Typusart wird von PENECKE (1903: 
144-146) genau beschrieben. Allerdings erkannte er nicht 

die Dissepimentallamelien außerhalb des Hufeisenblasen­
ringes. Dies mag wohl am Erhaltungszustand des von ihm 
untersuchten Exemplares gelegen haben, da er entspre­
chende Querschnitte der Korallen als von "kreisrunder Ge­
stalt mit scharfgezähntem Aussenrande, entsprechend den 
scharfkantigen Aussenrippen" beschrieb. Solche Formen 
der Erhaltung liegen zum Teil auch mir vor. Der gezackte 
Außenrand erklärt sich dabei durch Septen, die in Form 
von Rippen über eine "Stereozone" (stereoplasmatische 
Verbindung der Septen) hinausragen, wobei die ursprüng­
liche Theka- und das äußere Dissepimentalgewebe - zu­
folge der Fossildiagnese (vergl. WEISSERMEL 1938, 
SCHOUPPE, 1949 bei Thamnophyllen) fehlen. 

Die Lage und Funktion der Hufeisenblasen und die 
Beziehungen zu den Trabekelfächem, sowie deren ge­
meinsame Zusammenhänge in der Ausbildung everter 
Kelche bei Phillipsastreidae diskutiert PICKETT ( 1967: 
1 2f) ausführlich. Die evolutive Entwicklung everter Kel­
che aus normalen becher- und trichterförmigen Kelchen 
sieht PICKETT in der Verlagerung der Lage aktivster Tra­
bekelausscheidungspunkte nach innen zu. Dies hatte zur 
Folge, daß der höchste Punkt des Septums nicht mehr an 
der Epithek zu liegen kommt. Da nun die Trabekel ± senk­
recht zum wachsenden Rand des Septums liegen, bilden 
sie die charakteristischen Trabekelfächer. Mit den hoch­
aufgewölbten Hufeisenblasen werden die Kelche stark 
wulstig (evert). 

Folgtman dervon PICKETT (1967: 32-40) für Phil­
lipsastreidae angestrengten LANGsehen (1923) "doctrine 
of trends" mit (a) den Entwicklungstrends von Kolonie­
Korallen aus Einzelkorallen (solitär-dendroid-phaceloid­
cerioid-plocoid) und (b) den Trends in der Entwicklung zu 
everten Kelchen, dann kommt Pseudopexiphyllum n.g. 
folgende Stellung zu: 

für (a) eine "Entwicklungsstufe" vor dem Erreichen 
der cerioiden Kolonie-Form, wie sie dann etwa bei 
"Pseudoacervularia" (vergl. ROHART & SEMENOFF­
TIAN-CHANSKY, 1981) gegeben wäre; 

für (b) eine "Entwicklungsstufe" über jener von Pe­

xiphyllum, bzw. Pterorrhiza mit einem weitaus "everte­
rem" Kelch (Abb. 7). 

Pexiphyllum Pseudopexiphyllum 
Abb. 7: Bauplanvergleiche von Pexiphyllum WALTHER, 
1929, und Pseudopexiphyllum n.g. 

1903 

1935 

1949 

Pseudopexiphyllum supradevonicum 

(PENECKE, 1903) 

(Taf. 2, Fig. 3-6, Abb. 8 a, b ) 

Thamnophyllum supradevonicum n.sp. 
PENECKE, S. 144-146, Taf. 4, Fig. 1 a, b 
Macgeea supradevonica (PENECKE) 
LANG & SMITH, S. 580 
Macgeea (Macgeea) supradevonica (PEN­
ECKE) - SCHOUPPE, S. 168-169, Taf. 12, 
Fig. 51,52 

non 1953 Macgeea aff. supradevonica (PENECKE) -
ROZKOWSKA, S. 29, Taf. 3, Fig. 11 

1959 Macgeea supradevonica (PENECKE) 
KIRATLIOGLU, S. 17, 20,22 

Material: 3 dendroide bis teilweise locker phaceloide 
Stöcke (RUG 7-9) bis maximal 90 x 50 x 40 mm; 4 Dünn­
schliffe, 2 Acetatfolien. 
Fundpunkte: Alle in Abb. 1 aufgelisteten Fundstellen 
(A-D). 
Beschreibung: Dendroide bis locker phaceloide Stöcke 
mit zylindrischen Ästen, die kaum Schwankungen ihrer 
Durchmesser innerhalb eines Stockverbandes zeigen. Die 
± kreisrunden Durchmesser der Koralliten liegen zumeist 
zwischen 10 und 16 mm. Die Zahl der S.l .O. schwankt 
zwischen 24 und 28; am häufigsten sind 26 S.1.0. beob­
achtbar. 

S.1.0. reichen nicht in das Korallitenzentrum, son­
dern lassen einen Raum von etwa I /5 des Gesamtdurch­
messers im achsialen Bereich frei. S.2.0., die mit gleicher 
Häufigkeit wie S.l.O. auftreten, betragen in ihrer Längser­
streckung nur etwa die Hälfte von jenen der ersten Ord­
nung. 

In Längsschliffen zeigt sich eine deutliche Gliede­
rung in ein Tabularium, welches aus achsialen und peri-
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Abb. 8 a: Querschnitt von Pseudopexiphyllum supradevo­
nicum (PENECKE). Quadrant links oben und rechts unten zei­
gen den Erhaltungszustand mit Blasengewebe außerhalb des 
Hufeisenblasenringes. Quadranten rechts oben und links unten 
weisen die "scharfkantigen Aussenrippen" PENECKEs auf. 
Abb. 8 b: Pseudopexiphyllum supradevonicum (PENECKE) 
im Längsschnitt. 

achsialen Böden besteht, an das eine aus zwei bis drei (bis 
5) Reihen bestehende Blasenzone anschließt. An diese 
Dissepimentalzone legt sich eine einreihige Hufeisenbla­
senzone an, welche durchgehend entwickelt ist. Diese wird 
an das Korallitenäußere hin von einer ein- oder zweireihi­
gen (bis fünfreihigen) Blasenzone umgeben, welche ihrer­
seits wiederum nach außen hin einen Abschluß durch epi­
thekale Bildungen findet. Liegen Koralliten an Spros­
sungsstellen aneinander, so tritt die Epithek zurück und 
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zwischen Koralliten ist nur Blasengewebe entwickelt. Ste­
reoplasmatische Bildungen sind - stellt man einen Ver­
gleich mit Arten von Pexiphyllum an- sehr gering. 

3.3. Familie Cyathophyllidae DANA, 1846 

3.3.1. Gattung Mictophyllum LANG & SMITH, 1939 

Mictophyllum sp. 

(Taf. 2, Fig. 7-9) 

Material: RUG 10; eine solitäre Koralle, ca. 50 x 25 x 
25 mm; 2 Dünnschliffe. 
Fundort: (?) östlich von Himmetli (Abb. 1 C). 
Beschreibung: Einzelkoralle von hom-kegelförmiger 
Form. Querschnitt nahezu kreisrund, ca. 25 mm im 0. Sep­
ten beider Ordnungen vorhanden, ± radiär angeordnet und 
zum Zentrum hin sich verjüngend. Die 30 S.l.O. reichen 
nicht ganz in das Korallitenzentrum, sondern lassen einen 
Raum von 1/6 bis 1/7 des Koralliten0 frei. S.2.0., die in ih­
rer Zahl den S.l .O. gleichen, sind äußerst kurz. Sie betra­
gen maximal nur etwa 1/3 der S. l .O. 

Nicht ganz bis zum halben Radius des Querschnittes 
sind typische "herringbone"-Dissepimente entwickelt, die 
an Engständigkeit zur Peripherie hin zunehmen. 

Ansätze einer Epithek sind nur an äußerst wenigen 
Stellen sichtbar, daher sind keine genauen Angaben über 
die peripheren Kelchpartien möglich. 

Im Längsschliff sind aufgewölbte Böden (achsiale 
Tabulae) mit aufgebogenen peripheren Enden in Abstän­
den um I mm zu beobachten. Böden können vollständig 
und unvollständig (nicht regelmäßig wechselnd) ent­
wickelt sein. 
Bemerkungen: Die vorliegende Art zeigt gewisse Ähn­
lichkeiten mit der Typusart M. nobile LANG & SMITH, 
1939, ist aber kleiner und weist dickere Septen auf. Ebenso 
sind die Kleinsepten etwas größer. Ähnlichkeiten sind 
auch mit Loomberaphyllum pustulosum PEDDER, 1965, 
gegeben. Allerdings ist für dieses Genus "the tendency for 
its septa to split peripherally" charakteristisch, was im un­
tersuchten Stoff nicht der Fall ist. 



Tab. 4 

ARITHMETISCHER STANDARD 99%-IGES 
EXTREMWERTE MITTELHERT 

SEPTENANZAHL 24 - 28 27.,00 

KORALU TEN-eJ 
LANGE ACHSE 4.,11 - 6.,00 5.,24 

KORALLITEN-0 
KURZE ACHSE 3.,52 - 5.,62 4.,44 

KELCHDURCHMESSER 5.,60 - 8.,61 7.,01 

POLYGONALITÄT 5 - 6 5.,70 

Anhang 

KIRATLIOGLU ( 1959: 24,30) listet in seiner Dis­
sertation ,,Disphyllum caespitosum (GOLDF.)" auf, wel­
ches er wohl im Vergleich zu PENECKEs ( 1 903: 146) Be­
schreibung von "Cyathophyllum caespitosum Goldf." 
bestimmte. 

Aus KIRATLIOGLUs Aufsammlung sind einige 
Dünnschliffe erhalten, welche die betreffenden Korallen 
in Längsschliffen zeigen. Eine Bestimmung. dieser zylin­
drischen, vermutlich solitär oder dendroiden Korallen ist 
aber nicht möglich, wenngleich sie "disphyllide" Charak­
teristika im Längsschliff erkennen lassen. 

4. Biostratigraphische und paläobiogeogra­
phische Überlegungen 

Die erwähnten Fundpunkte lieferten die in Tab. 5 
aufgelisteten Korallen. 

Diese Fauna weist auf ein Alter im Übergangsbe­
reich höheres Givetium/tieferes Frasnium hin. Aus Hü­
seyinbelen (östlich des Fundpunktes D, Abb. 1) konnten E. 
und H. FLÜGEL (1961) eine mitteldevonische Stromato­
poren-Korallenfauna bekannt machen. Es ist also nicht 
auszuseht ießen, daß die untersuchte Fauna aus Horizonten 
stammt, welche durchaus auch Mitteldevon beinhalten. 
Dafür würde auch das Vorkommen von Alveolites ed­

wardsi sprechen (tritt an der Typuslokalität im "Co2d", al­
so im obersten Eifelium auf). 

Biogeographisch fallen insbesondere Beziehungen 
zum rhenoherzynischen Ablagerungsraum auf: Die Mehr-

ABWEICHUNG KONFIDENZINTERVALL 

1.,41 25.,55 - 28.,45 

0.,53 4.,73 - 5.,71 

0.,73 3.,72 - 5.,22 

0.,87 6.,10 - 7.,90 

0.,48 5.,21 - 5.,19 

zahl der vorliegenden Korallenarten ist artgleich oder ver­
gleichbar mit Formen aus dem westeuropäischen Tethys­
raum. 

Aus altersgleichen Ablagerungen perigondwani­
scher Gebiete (Cimmerische Terranes; SENGÖR, 1987) 
sind Korallenfaunen aus dem Elburz-Gebirge Nordirans 
(GHODS, 1982), Afghanistan (BRICE, 1970) und neuer­
dings aus Dolpo/Nepal durch FLÜGEL (1992) bekannt. 

Versuche quantitativer Affinitäts- und Ähnlich­
keitsvergleiche dieser Faunen untereinander scheitern al­
lerdings: 

i) Aus dem Iran liegen an taxonomischen Beschrei­
bungen nur rugose Korallen vor. Ebenso sind ta­
bulate Korallen aus Afghanistan nur spärlich be­
kannt (MISTIAEN, 1985, 1991). 

i i)  Sowohl die iranische wie auch die afghanisehe 
Rugosa-Fauna müßte betreffend neueren Vor­
stellungen der Systematik revidiert werden. Dies 
gilt insbesondere für cerioide Formen; beispiels­
weise beinhalten als Hexagonarien beschriebene 
Korallen Afghanistans (BRICE, 1970: 276-284) 
neben Vertretern dieser Gattung auch solche von 
Pseudohexagonaria und Argutastrea. 

i ii) Die in vorliegender Studie untersuchten Koral­
len wurden nicht systematisch aufgesammelt. 
Dementsprechend ist kaum abzuklären, inwie­
weit die Dominanz koloniebildender Rugosa in 
der türkischen Fauna signifikant ist. 

Festzuhalten ist, daß gewisse Ähnlichkeiten der ira­
nischen und afghanischen Korallenassoziationen gegeben 
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Tab. 5 
FUNDPUNKT STRATIGRAPHISCHE REICHWEITE 

A B C D 

ARGUTASTREA LECOMPTEI (TSIEN) I II II I I I  I I I I I I I 

ARGUTASTREA TAURENSIS NISPI I II III II I I I I  I I I I I X 

HEXAGONAR I A SP I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

X TIEFERES FRASNIUM 

X 

MIXOGONARIA SCHAFFER! (PENECKE) I I II I I I I I I I II X 

PSEUDOPEXIPHYLLUM SUPRADEVONICUM (PENECKE) I I X X X X 

MI CTOPHYLLUM SP I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I X 

ALVEOLITES EDWARDSI LECOMPTE X X 

GIVETIUM BIS FRASNIUM 

HOHES EIFELIUM (C02D) 

GIVETIUM BIS FRASNIUM 

MITTLERES GIVETIUM 

ALVEOLITES FECUNDUS LECOMPTE I I I I  I II I I I II I I I I  

ÄLVEOLITES INTERMIXTUS MINOR (!VEN) 1 1 1 1 1 1 1 1 1  

ALVEOLITES SPI 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  X 

THAMNOPORA RETICULATA (DE BLAINVILLE) I I I I II I X 

THAMNOPORA SP I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

X 

X X 

ÜBERGIVETIUM TYPISCH; DM - DO 

X I I I I I I I I I 

Abb. 9: Paläogeographische Rekonstruktion von Gondwana (mit perigondwanischen Cimmerischen und Cathaysischen Terranes). 
Südhemisphäre ohne laurussische Plattenanteile. Mollweide-Projektion. Nach SCOTESE & McKERROW ( 1990) umgezeichnet. 

a . . .  Türkische Platte 
· 

b .. . Iranische Platte 
c ... Afghanische Platte 
d . . .  Tibetische Platte 

sind. Die türkische Fauna (unter Einbindung der Arbeiten 
von PENECKE, 1903; HERITSCH, 1929, und ÜNSALA­
NER, 1941, 1945, 1951) weist allerdings kaum Ähnlich­
keiten mit diesen auf. Dieser Tatbestand ist umso erstaunli­
cher, bedenkt man, daß die erwähnten Faunen aus ehemals 
benachbarten Gebieten eines Ost-Westgürtels am Nord­
rand Gondwanas stammen (vergl. BROOKFIELD & 
GUPTA, 1 988) (Abb. 9). Die am Ostrand gelegene Fauna 
von Dolpo/Nepal steht ebenfalls isoliert ihren arabischen 
Nachbarn gegenüber (FLÜGEL, 1992). 
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Tafel t 

Argutastrea lecomptei (TSIEN, 1977) 
Fig. 1 : Querschliff, Vergr.: 6,1 x 

Fig.2: Längsschliff, Vergr.: 6,1 x 

Argutastrea taurensis n.sp. 
Fig.3: Querschliff, Vergr.: 6,1 x 

Tafelerläuterungen 

Fig.4: etwas schräger Längsschliff, Vergr.: 6,1 x 

Fig.5: peripherer Längsschliff mit deutlich ausgeprägten Carinen, Vergr.: 6,1 x 

H exagonaria sp. 
Fig.6: Querschliff, Vergr.: 6,1 x 

Fig.7: Längsschliff, Vergr.: 6,1 x 

Tafel 2 

Mixogonaria schafferi (PENECKE, 1903) 
Fig.l :  Querschli ff, Vergr.: 6,  1 x 

Fig.2: Längsschliff, Vergr.: 6,1 x 

Pseudopexiphyllum supradevonicum (PENECKE, 1903) 
Fig.3: Detail eines Korallitenquerschnitte�, Vergr.: 9,5 x 

Fig.4: Querschnitt durch drei Koralliten, Vergr.: 8,4 x 

Fig.5: Detail einer Sprossungsstelle, Vergr.: 9,5 x 

Fig.6: Längsschnitt. Detail mit Hufeisenblasenzone und den beiderseits dazu gelegenen Dissepimentalblasenreihen, 
Vergr.: 28 x 

Mictophyllum sp. 
Fig.7: Querschnitt, Vergr.: 2,2 x 

Fig.8: Detail des Querschnittes, Vergr.: 7,0 x 

Fig.9: Längsschnitt, Vergr.: 2,2 x 
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